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Würdigung ihrer eigenen Rechte schuldig, ^
aierung zu erklären, daß dieser Zeitpunkt. gekommen
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^ZAörnEdes ^ ndüch^SÄ
S (Ä Ä ?4bÄn L-sfi : rÄS
rlichen Regierung ist. unbarmherzrg und unter,

weiter gegen Handelsschiffe mrt Unterseeboote^
führen ohne Rücksicht aus das was dre Re.

>er Vereinigten Staaten als dre hmliö .
en Geseke des internationalen Rechtes und dr
^anerkannten Gebote der Menschlichkeit â e^
ird die Regierung der Vereinigten Staaten schliß^
n Folgerung gezwungen, daß es nur euren ~s  3
sie gehen kann. Sofern die kriserlichL̂ Regierunguubctein  Äu ^Aeöen i-y
ärtigen Methode des Unterseeboot,
gegen Passagier - und Frachtschiffe erklären

en sollte, kann die Regierung der VerelNigten
keine pudere Wahl haben, als die d r p l oan \
eziehungen  Zur deutschen Regierung ganz z
Einen solchen Schritt faßt die Regierung der Ver-
Staaten mit dem größten Widerstreben ms Auge.
: sich aber verpflichtet, ihn im Namen der Mensch-
nd der Rechte neutraler Nationen zu unternehmen,
r den Sussex - Fall,  von dem dre deutsche Note
vtte, daß die ' amerikanische Regierung ihr etwa
Verfügung stehendes Material zur Prüfung , ' '

h dem Haager Schiedsgericht, überweisen möchte, sagt
Wilson, daß der Tatbestand vollkommen festge-
Nach Ansicht der Regierung der Verernrgten

nachten diese Feststellungen von Anfang an oen
vermeid ltch, daß der Torpedo  von einem deut-
nt er seeboot abgeseuert  war . Sw findet
Schlußfolgerung durch die Ausführungen rn
Note bekräftigt.

»wd im deutschen Volke nur eine Innung
Note des Herrn Wilson geben: daß sre rn rhrer
Formulierung die schroffste Bekundung

feindlicher Gesinnung  darstellt , dre Herr
'sher an den Tag gelegt hat . Sie mißachtet dw
Erklärung der deutschen Regierung , daß nach rhrer
?ung ein deutsches Tauchboot für die Beschädigung
"er" nicht in Frage kommt; sie stützt sich
ngen, deren Wert unsere Regierung nicht hat nacy-

prüfen können, und sie geht nicht auf den brutschen Vor¬
schlag ein, durch eine gemischte Untersuchungskommrssion
den Tatbestand feststellen zu lassen. Sre beachtet dre letzte
Antwort der deutschen Regierung gar nicht, wonach rn
allen von der amerikanischen Regierung in rhrer Note an
geführten Fällen , die aufgeklärt werden konnten, dredeu^
schen Tauchboote die feindlichen Schiffe gewarnt und den
Bordbewohnern Zeit gelassen haben, in die Bovte zu gehen.
Sie erhöbt Vorwürfe, ohne sie zu bewerstn, und stelll Fo
derungen auf , ohne sie zu begründen Sre arbeitet ww^er
mit den Phrasen von den Grundsätzen der Menschlrchkert
und den Rechten der Neutralen , die Deutschland verletze,
weil es bei einer Kriegshandlung Leute nicht schonenkann,
dw sich, obschon gewarnt, ftevelhafterweise in den Bereich
dieser Kriegshandlung begeben. Deutschland rst rn der Rück¬
sichtnahme auf die Neutralen brs an dre Af^ ze der Mog^rickkeit aeaanaen. Wir errnnern an dre Erklärung , vre es
noch Ende März der holländischen Regierung abgegeben.

J ^ bte“ faulete : ,3» » « ' « < * »•£
liÄe Regierung für den Tauchbootkrreg festgesetzt und den
Lralen Äet 'eilt hat , sind in keiner Weise abgeandert
worden nrrr daß die Anweisungen für pre Behandlung
bewaffneter Handelsschiffe genauer bestimmt wordmr sind^
Die deutschen Seestreitkräfte haben noch rmmer dre strengsten
Befähle Angriffe auf neutrale Schiffe zu unterlassen, auß r,
wenn diese zu entfliehen 'versuchen oder einer Untersuchung
Widerstand entgegensetzen." Deutsche Kommandanten pflegen
nach den Beschlen zu handeln , die sie empfangen, und wenn
man einige wenige Jrrtümer abzieht, die ihnen wre andern
Sterblichen zugestoßen sind; kann man erklären, daß es kernen
Fall gibt, wo ihnen ein Verstoß gegen dre Regeln nach
^wiesen wäre die Wir den Neutralen für den Tauchboots
kriea zugestanden haben. Wir müssen also die Behauptung
der amKkanischen Note mit oller Entschiedenheit zuruck-
wersen Freilich nennen wir eine Krregshandlung , was 1

Punkte werden wir uns Wohl mrt Hermr Wilson nremars
einraen Ihm tönt das Jammern der Rersenden, dre auf
englischen oder französischenSchiffen im Kanal oder rn der
Nordsee fahren und ihrem Leichtsmn zum
grell und schmerzlich ins Ohr ; aber die Leiden und Ent-

r u n g en , die E n g l an I

In der Gegend nordwestlich von Fresnes - en - Woövre
wurden Gefangene von der 154. französischen Drvrpon gemacht-
Hierdurch ist festgestellt, daß der Gegner in dem Raum Mlchen
senem Ort und Avocourt feit 21. Februar rm ganzen 38 In-
ianteriedivisionen angesetzt hat , von denen außerdem 4 ^ r -
ionen nach längerer Ruhe und Wiederauffüllung durch frr che

Leute, hauptsächlich aus dem Rekruteniahrgang 1916, , um
zweitenmal ins Gefecht geführt und geschlagen worden Und.

Gestlicher«riegsschauplatz:
Auch aestern scheiterten russrsche Angrrss s -

Unternehmungen  blutig vor unseren Hindernissen iud-
östlich von Garbunowka.

Valkan-Briegrschauplatz:
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

v * ntttaen die England den deutsch en Frauen
° »-ch ein. » H - n « - . . .

S, ' ^Tvad « ' » Ä M, Me TO[et
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reißt und die Neutralen zu fernen Heloten knechtet, um ^ r
Seesperre Deutschlands durchzuführen ; ab^r den Vergeltung .
krrea unserer Tauchboote, unserer ungen, schnerdrgen Waffe,
E er in Me verschnörkelten Regeln früherer Zeiten pressen,
nur Kamst Englmrd nicht zu hart von ihnen angefaßt wrrd-

cs.crrn Wilson jetzt vollkommen und wrssen,

hat , und es wird nötig sein, daß es nnthrlst , wenn die Trugr _ _ m.. sniunhon  frvTTpn.

Großes Hauptquartier , 23. April. (Amtlich.)

,Ä . d-, M -; »- « . . - - .
marck - Apern  mußten infolge hohen Grundwapers, das
einen Ausbau unmöglich machte, geräumt werden. Gegen
Morgen wurde südlich St . Elvi  ein englischer Handgranaten-

EZAch ? Lr °uillen, die nach stärkerem Vmberestrmgs-
feuer nachts gegen unsere Linien beidersestŝ der Straße Ba¬
st aume - Albert  vorgingen , wurden zmuckgewresen.
^ Bei T r a cy - l e- V a l mißlang ern serndlichcr
Gasangriff;  die -Gaswolke schlug rn dre sranzösstche« tel-

tung zurück lourben  südöstlich von Hsrucourt und
westlich der Höhe „Toter Mann " feindliche Graben

^ 6"st ! e'cbt s" des Flusses , in der Woövre - 'Eb en  e und
auf den H öh en b er C ° m b r e s blieb die Gefechtstätigkeit auf
andauernd sehr lebhafte Artilleriekämpse beschrankt.

in etwa Bataillonsstärke verlustreich an unserem Hindernis.
Sonst außer stellenweise auffrischendem Artrllerrefeuer und

einigen Patrouillenkämstsen keine besonderen Ereignisse.
valka«-« rirg»fchaupl°tz:

Nichts Neues.^ ^ barste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 24. April. (Amtlich.)
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cym Maasgebiet  wurden gestern kleinere sranzostiqe
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fiftel Ibi '-umiDiu bot ' linieren Limen vnll, « , » lammen.
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sich noch zum Guten wenden sollen . ,
Rotterdam,  22 . April . (T,U.) Aus Albanh wird

Die aesetzqebende Versammlung des Staates
Netot )ork,  b « Jn Mehrheit republikanisch ist, nahm vor
ibrer Vertagung eine Resolution an , worin ste Wilspnihrer -veriagnng i ^ n ln ber  Angelegenheit

SÄÄÄtÄ
des zur Verfügung stellt.

Ein e n g l i sche r D o PP e l d e cker svurde im  Lustkamps
östlich von Arras  außer Gefecht gesetzt; Me Insassen, Off --
riere, înh gê nngen genommen.

Gestlicher und valKan-llriegrschauplatz:
»ine melenMchen Erei, .iiM

PI«
" Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 22. April. (Amtlich.)
westlicher « riegrschauplatz: m  bie <§ng-

l ä n d"e r ftühen" Mo^ enstuuMn die ihnen von unseren
Patrouillen am 19. April entrissenen Gräben an, von denen
1  W 'Ä ä . ® « H ‘• ‘ *
wir mit Erfolg einige Minen. „ b ^ohe  for-

ste sä

Äuilen nn «nietet Steltunj iulommen.

Tag und Nacht mit a u ß er o rd e ntli cher Startea

Der österreichische amtliche Bericht.
oo Avril (WB .) Amtlich wird verlautbart:

vnKiscker Kriegsschauplatz: Versuche russischer Abteilungen,

SB S Uete Stellung östlich Monfalcone  abge
{« »

S?n "(einMiSt Mn«tiff «»! den Sottet Milchen dem acttM
UUb ^sonderen Ereignisse.

ALscher Kriegsschauplatz: Gegen den Sudwestrand der
r  jttYKA » Hnn D n ft r b d hat eut feindlicher Ängliss vm

Wläi . Smsi belchmntte stch die GelechEiSiVett an er

Stt

- SÄ

‘ÄÄtt -SÄÄÄ
summen. Am Col dr La na schiug me ' &(u>
des Grat -Stützpunktes funs feindliche Ang iss

^ Südöstlicher Kriegsschauplatz: Ruhe.
Der türkische amtliche Bericht.
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Schlacht hott ©citiffa, die am ff Wnwf->„»>
ufer (nicht auf dem linken wie iSr ? ^eilt^ed t̂ett Tigris-

endete, über 4000 Mann  an ^ des Feindes Fein '- Minen springen und
sowie 14 Maschinengewehre einen snS unb  Verwundeten , I ^ aber durch unser ;
einige Soldaten ein die er in Offiziere u/sJWEA »*sfc-?».TOS  fit « !kein .Kampf von Bedeutuna rechen FlUgel

TIch-ru,»,!«L KLiiö ÄS
SS » " WW3B - M - und M Lnn
gefangen. — Emrge feindliches »legsschiffe erschienen von Reit
1“ Zeit an - dr  Küste bei smyrna  und beschaffen die InselKeusten sowie einige Teile der Küite T, ' yn,ei
überflogen Phveoa und die VvrstadtSmhrnasCorÄl ^ ^ n«?
LS - LF °L ? ^ rfel ohne L Wî ng^ u er!

'iSSf -htSwÄ " "? uuserer̂ Flugzeuge einen Ueber-
©ue^ ttfl “Ber bie  Wüste El - Kantara  aw
Sn Dort belegte es die feind-
sebrt 2 S br̂ lgretch mit Bomben und kehrte unver-

«SSfiJ ! a ? Kamelreiterabteilungen überraschten in
£nb ? L ! «, eine starke berittene Patrouille des
flüchtete * * * ,ieBcn  Mann und verfolgten den Rest, der

Kon stantinopel,  23. April. (W.B.) Das Hauptauar-
tter meldet - In der,Nacht vom 30. .zum 21. April wu!den
f ct it d l1 chê Ang riffe  gegen unsere Stellung bei Tissa

a9 4 a&om 2L Bi§  rum Mittag des
beschoß der Feind zeitweilig unsere Stellungen

. ..̂ lah re  auf dem linken Tigrisufer. Gegen Mittag
derftarkte er die Beschießung und griff unmittelbar daran?
j‘ c!£ ,v™nt  mit Truppen an, die auf eine halbe Division ge¬
schätzt wurden. llnsere Reserven richteten jedoch unverzüglich
E ^ ' Senangriff gegen die angreifenden Lnnem
Aachzwelstundigem Baionettkampf ließ der Feind etwa
3000 Tote  auf dem Schlachtfelde zurückL Lurde zu^
Flucht in ferne alten Stellungen g-e -rwunaen
^re Verluste des Feindes während der Schlacht dom 22 April
betrugen mehr als 3000 Mann. Unsere Verluste sind unbe-
- Ä ist die Lage unverändert,
n " , hbr Kaukasus front  Nichts von Bedeutung auf
r r e“ Flügel. Im Zentrum überrumpelten wir eine
Endliche Abteilung die auf hundert Mann geschätzt wird.
Ein Offizier und zehn Mann von ihr fielen, die übrigen ent-
fjfn . 'S” ö*ej em  Abschnitt wurde ferner ein von zwei feind-

lichen Bataillonen , ausgeführter Angriff im Gegenangriff
zuruckgeschlagen, wobei etwa die Hälfte der feindlichen Truppen
vernichtet wurden. Auf dem linken Flügel wurden im Küsten¬
ab,chnitt vereinzelte Angriffe des Feindes mit Erfolg zum
Stehen gebracht. - Bei Sedd - ül - Bahr  eröffnten zwei
feindliche schiffe ein unwirksames Feuer. Einige Flugzeuge er¬
schienen in großer Höhe und warfen Bomben ab, die ins Waffer
fielen An der Küste von Smyrna  feuerten zwei feindliche
Monktvrc in Zwischenräumen und zogen sich dann zurück.

vre amtlichen Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 23 April

lautet : südlich der Somme richtete unsere Artillerie ein ge¬
sammeltes Feuer auf die deutschen Gräben an den Zugängen
von Fvanfart und Hattancourt (südlich Chaulnes). Westlich der
Maas ziemlich heftige Beschießung der Anhöhe 304. Oestlich
der Maas und in der Woevre einige Male Geschoßhagel Keine
Jnfanterietattgkeit während des Tages. Zn Lothringen beschos¬
sen wir kräftig die feindlichen Werke im Abschnitt von Lein-
tre), Bon der übrigen Front ist Lein.Lreignis zu melden. -
V ot k! Mche r Bericht: Die beiderseittge Arttllerietätigkeitl
wurde kräftig wieder aufgenommen, insbesondere im Abschnitt
zwischen Nieuport und Dtxmuiden. Ein deutscher Militärzug
wurde bet dem Dorfe Beerst wirksam unter Feuer genommen

Der russische amtliche Bericht  dom 23. April
lautet : We,tfront : In der Nacht vom 22. April und am folgen¬
den Tage beschoß_die deutsche Artillerie den Brückenkopf
von Uexküll. Deutsche Flugzeuge überflogen die Gegend von
Dunaburg . An einer Stelle des Oginski-Kanals ließen die
Deutschen erstickende Gase ausströmen. Im Laufe des Tages
überschritt ein Teil deutscher Aufklärer nördlich des Whgonvws-
koje-Sees die Schara und drang in einen Wald ein, wo er
von uns umzingelt und niedergemacht wurde? ein Teil der
Ueberlebenden gab  sich gefangen. Am 21. April vernichteten wir

| einen öüerrei» ' ^ " V^ n bet Chrsak, nördlich Czartorhsk. In
d . Svpanow, nördlich von Krzemieniec ließ der

d versuchte einen Trichter zu
- . . . - , —Feuer  in seine Gräben getrie¬

ben. Wir besetzten den Trichter und erlitten keine Verluste.
— Kaukasusfront: In der Gegend von Aschkale warfen wir
überall die heftiger Angriffe der Türken mit großen Verlusten
für den Feind zurück; nach Ansetzen eines überraschenden Gegen¬
angriffs nahmen wir einen wichtigen Abschnitt der feindlichen
Stellung.

Der italienische amtliche Bericht  vom 23. April
lautet : Im Tonalegebiet unternahm der Feind in der Nacht
vom 21. zum 22. drei auseinanderfolgende Angriffe gegen
die Linie unserer Verteidigungswerke am Paß und wurde
jedesmal mit Verlusten zurückgewiesen. Im Frontabschnitt
des Lagarinatales bis zum Suganatale Artillerietäitgkeit und
Bewegungen des Feindes. Im Hochcordevole richteten feind¬
liche Batterien aller Kaliber ein heftiges Feuer auf den Gipfel
des Col di Lana, ohne den festen Widerstand der Unsrigen zu
erschüttern. Am oberen und mittleren Jsonzo behinderte gestern
schlechtes Wetter die Tätigkeit der Artillerie . Vom Karst wird
ein neuer glänzender Erfolg unserer Waffen gemeldet. In der
Gegend östlich von Selz eroberte unsere Infanterie gestern
nachmittag mit der üblichen wirksamen Unterstützung der Artil¬
lerie nach Ueberwindung des hartnäckigen Widerstandes des
Feindes eine starke Verschanzung in einer Länge von 350
Metern . Nachdem der Gegner Verstärkungen erhalten hatte,
unternahm er nachts zwei hefttge Gegenangriffe. Beim zwei-
ten gelang es ihm, in einen Teil der verlorenen Verschanzung
wieder einzudringen, jedoch wurde er bald in einem wütenden
Handgemenge, das ihm schwere Verluste kostete, wieder hinaus-
geworfen. Bei diesem Kampfe fielen 133 Gefangene, darunter

ere' in un' ere  Hände, ebenso2 Maschinengewehre, etwa
200 Gewehre, Flammenwerferapparateund viele Kisten Muni-tton und Bomben.

vom westlichen ttriegrschanplatz.
Zürich,  23 . April. Der Tagesanzeiger schreibt: Dis

französische Presse  bereitet bereits auf eine wei¬
tere Zurücknahme  der Front westlich der Maas vor.

Der Kries zur See.
sö e *■' April . Schweizerische Blätter melden aus
Rotterdam : In den hier vorliegenden englischen Zeitungen

Mittwoch ist das Zugeständnis enthalten , daß die mi¬
litärische Lage der Engländer am Tigris  nach der
neuerlichen Verschlechterungderart sei, daß die Engländer
unmittelbar vor der Kapitulation  stehen.

London,  24 . April. (WsB.) Nach einer Lloyd-Mel-
dung wurde am Samstag morgen die französische Bark

Bar1 aI aI  ^ 2423  Registertonnen ) torpediert.  Die
Mannschaft ist, wie angenommen wird, gerettet worden

Queenstvwn,  24 . April. (W.B.) Der italienische
Dampfer ,,^ o z e e f A go st F o che r cz e a" (? ) ist von einem
Unterseeboot versenkt  worden . Die Besatzung wurde ge-!

London,  22. April. (W(B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus : Ern holländischer Dampfer landete den stapi-
tan und 21 Mann des Dampfers „Sabbia ", der in der
Nordsee infolge einer Explosion untergegangen  ist.
Fünf Heizer wurden durch die Gewalt der Explosion aus
den Bunkern geschleudert, einer davon ist verletzt.

^ ver Kries im Orient.
SnnJthn  22 ^ rit. MB .) Das .Kriegsministerium

am S mh S tt ft te? ,Ü5er bie  Kämpfe in Mesopotamien
«Ln w k S “ B«r“ nnt4 Mie sich herausstellt, unter¬
nahm der Feind semen Angriff mit ungefähr 10000 Mann,
die aus einer ganzen Division und Teilen von zwei anderen
zusammengesetzt waren. Diese gingen in dichten Reihen vor
und drangen in einen Teil unserer Front ein
w?r "l2 bÄ rS eot(U iner ^serer Brigaden konnten

J-2'  oB;?(. 15°? Reichen zählen. Es wird berichtet,
daß die Leichen ebenso dicht auf den anderen Abschnitten unserer
Front liegen. Die Zahl der allein in der Nacht des 17. getö-
teten Femde wird auf über 3000 geschätzt. Nach verschiedenen
Anzeichen wurden die Angriffe von Deutschen  geführt
von denen sich einige unter den Toten befinden. Der Feind
vermutete anscheinend, da er einen Teil unserer Truppen durch
das Hochwaffer abgeschnitten wähnte, daß er die Aussicht

Roman von Otto  Elster.
Nachdruck verboten.

19. Fortsetzung.
Seit zwei Tagen hatte Edith Hans nicht gesehen. Sie

konnte es sich nicht erklären, weshalb er nicht zu dem
.. torgenspazierritt gekommen war, und heute, da er wieder
ausgeblieben , wollte sie ihm schreiben. Mißmutig erschien

beirt  Frühstücksrisch, wo ihre Mutter schon wartete,
wahrend ihr Vater schon in sein Geschäft gegangen war.
ututter und Tochter nahmen das erste Frühstück erst um
zehn Uhr, der Kommerzienrat verließ aber schon um neun
Uhr das Haus , um meistens erst abends sechs Uhr heim¬
zukehren. „
, t  UA Aewman bereitete den Tee. Die Kommerzienrättn
sah schlaftrg und grämlich vor sich hin, sie war am Mor-
gen stets schlechter Laune, wie ein Kind, das nicht aus-
gesch lasen hat . !

„Wo bleibst du denn so lange?" ftagte sie Edith, die
sich etwas verspätet hatte.
. Sdäth zuckte schweigend die Schultern ; sie hielt es nicht
der Mühe für wert , zu antworten . Sie setzte sich an ihren
Plast und ergriff die Morgenpost; als sie keinen Brief
für sich unter den Postsachen fand, warf sie sie ungeduldig!
auf den Tisch zurück. ^

Ä>ie hatte bestimmt auf einen Brief von Hans gerechnet.
Der Drener trat ein und meldete, daß der Herr Kom-

merzrenrat telephonisch angeMngelt habe; er möchte die
gnadrge Frau oder das gnädige Fräulein sprechen.

„Geh nur ", sagte Frau Magnus zu Edith. „Du kannst
besser mrt dem Telephon umgehen, wie ich . ,"

Edith begab sich zu dem Telephon im Hausstur.
„Bist du noch da, Papa ?" fragte sie.

schon gelesen ?" '̂ * * Äinb? ~ W » du die Zeitung
„Nein !"
„Es steht da eine merkwürdige Nachricht über Raut-

herm, die Mama gewiß interessieren wird. Das ist eine
sehr unangenehme Geschichte! Hoffentlich klärt sie sich zu
sttnen Gunsten auf . Die Nachricht steht in dem lokalen
Tetl . Mama soll sich nicht zu sehr darüber aufregen Fch
komme nach der Börse heim - also auf Wiedersehen̂ -adieu . ,

Das Gespräch war zu Ende. Edith begab sich wiederrn das Speisezimmer.
„Nun , was wollte Papa ?" ftagte Frau Mamtus
„Warte einen Augenblick", entgegnete Edith und ergriff

hätte, sie zu vernichten. Die Gesamtsu«,^
Verluste ist diel geringer, als die Zgw b7" E
Am 18. unternahmen unsere Flieger bei rJÜ
einen sehr schwierigen Erkundungsflna. 3C.
Breitet aus; der Wafferstand des ’i

ver r«stkrieg. m
Berlin,  23 . April. (W.B. Amtlickt

von 10 deutschen Flugzeugen hat am ‘«g l ?
Flugstation Papenholm auf der Insel Leier ^
mit 45 Bomben belegt, wobei schr gute
wurde. Ein russisches Flugzeug wurde zur
Alle deutschen Flugzeuge sind trotz heftiaster^
versehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstab̂ .

Ein neues Schauermärcke«
Bern,  22 . April. (W.B.) Pariser Bläu

neues Schauermärchen  aus Berlin tta&i :
nach der Interpellation Liebknechts große Men̂ °
das Reichstagsgebäude vorgedrungen seien mai
den Saal erzwingen wollten. Als das nicht att
die Menge Miene gemacht, das Gebäude in R
Es habe Militär aufgeboten werden müffen
Menge geschossen habe, wobei 200 Personen o,
mehr verwundet worden seien. ^

"Sussex". _
Bern,  21 . April. Der Schweizer Zoutn

Niederöst,  der jahrelang in England für
amerikanischeZeitungen geschrieben Hai,
retteten Passagieren der „Suffex". Er hat ^
beim Untergang des Schiffes im „Berner Bund'
geschildert und diese Mtteilungen jetzt durck
Angaben ergänzt, deren Richtigkeit und
schwören er durch notariell beglaubigte zu
bereit erklärt hat. Niederöst erzählt : Am T
falls hat keiner  der Passagiere der „Süsser"
sprochen, daß der Da.tnpser einem Torpedo ; ,,
gefallen sei; erst am folgenden Tage glaubten die
sten Leute alles mögliche, wie Torpedos und T
sehen zu haben. Die Explosion erfolgte
des Schisses. Die Schiffsleute, die mit mir
sichtigten, äußerten sich dahin, daß der Unfair
einer Mine  herrühren könne, und ein Tor"
Frage komme, denn wenn es sich um einen
gehandelt hätte, wäre es ein schlechter Schuß ae
das betreffende Tauchboot einen zweiten To-
schickt hätte. Von der „Sussex" wurde ich!auf de«
Torpedobolot„Aftidi " nach Dover zurückgebracht~
^ mich in einer Unterhaltung dahin aus , daß' d»
nach der Ansicht der Schiffsleute selbst nicht einem
sondern einer Mne zum Opfer gefallen sei. Diese
muß zur Kenntnis der dortigen Behörden qek
Jedenfalls wurden pur Papiere in Folkestone
mich von Dover begeben mußte, zurückgehalten
ralstabsbureau wurde ich auf das Bureau der'
geführt, wo ich eine Erklärung,  die in roter
schrieben war, Unterzeichnete, „daß nach meiner
„Sussex ' torpediert worden sei". Ich gab diese
am 26. März ab, nur um loszukowmen
-ch Eigentlich diese Wahrnehmung nicht gemacht’

Marz kam ich in Boulogne an und wurde dort
englischen Detektiv in Empfang genommen. Ein
Intelligence Office in Boulogne verlangte, daß ich
Follestone abgegebene schriftliche Erklärung
französischen Notar eidlich  erhärten sollte,
vor dem Notar wiederholen, daß meine in Folk'
gegebene Erklärung richtig sei, und mußte diese
unterschreiben und beschwören. Erst nachdem dies
war, erhielt ich meine Papiere zurück und duri
Rerse nach der Schweiz fortfetzen. Unter den ?
der „Sussex" waren verschiedene Soldaten
form,  toie ich mich bestimmt erinnere , ein paar
Soldaten , ein belgischer OMzier , zwei bis drei
und zwei ftanzösische Soldaten.

Französische Entmutigung.
0( ® en fvf;  April . Die französische Regierunc
Ankunft ruf,sicher Truppen in Marseille zur Ve
genommen, durch  die Havasagentur eine spaltenlan

die Zeitung . Rasch hatte sie den Arttkel gefunden, denn
f r .^ iac  Ae ^ rrrt gedruckt. Eine glühende Möte flammtein ihren Wangen empor. '

"Das ist schändlich!" stieß sie hervor.
„Was ist denn geschehen?"
Edith warf ihrer Mutter das Blatt zu.

~ Da steht etwas über deinen
rtpmüre! ief l^ ar°n Rautheim - oh, ich habe diesem Menschen
stSer getraut . Er ist ein Schwindler — ein Hoch-

„Edith — ich bitte dich. .

schreS " ^ nur , was man über deinen Freund
Und sie las mit erregter Stimme:

Zeines vornehmen Spielklubs. - Gestern
\ at  die Kriminalpolizei einen vornehmen SpieMub

der in der Wohnung eines Barons von Raut-
w CtaBU!rt, hatte . Die Polizei beobachtete schon
seit längerer Zeit das Treiben dieses Herrn von Rautheim,
- rine bekannte Persönlichkeit in der Berliner Lebewelt

^tt ^ ' r-^ erdacht des gewerbsmäßigen Glücksspiels und
Falschspiels verdichtete sich immer mehr, und gestern abend
KX m<In, ^ .̂ Ä^ebung des Klubs und zur Verhaftung!
^Barons . Die Mitglieder der Gesellschaft wurden eben-

nach Fesfftellung ihrer Persönlichkeit wieder
mtlassen . Auch ein Herr von V. , ., der mit Herrn von
Rautheim gemeinsame Sache gemacht haben soll, wurde ver¬
haftet , soll aber wieder auf freien Fuß gesetzt sein . ."

rückĝ unftnE ^ ^̂ ^Ein war totenblaß in den Sessel zu-

hetm'? ^ i<X ^recklich :" ächzte sie. „Der arme Raut-
„Dn bedauerst ihn wohl noch? ftagte Edith scharf.
"® te  sEe ich ihn nicht bedauern ? — Daß er gern ein

Spielchen machte, weiß ich - hat doch hier bei uns auch
Üt« | enrrI r^ elBieIt  Aber ein gewerbsmäßiger Spieler —
ein Falschspieler — nein, nein — das ist er nicht! Das
hatte er nicht nötig !"

ÜBi r s ^ ne Verhältnisse unterricht
werfend ^ ^ C£bitt)' ^ er Mutter einen finsteren Blick zu-

„Deine Frage ist unverschämt!" fuhr ihre Mutter auf.
„Herr von Rautheim ist ein Freund unseres Hauses . .

„Verzeih, er ist ein Freund von dir !"
.1! 0® ll,aäfe®e' Ich bin die Herrin des Hauses.

Zch mich -übrigens noch heute näher nach diesem un-
begreiftichen Mißgriff der Polizei erkundigen."

Sie schellle und befahl dem' ein treten den Diener , daß

in einer halben Stunde der Wagen bereit sein
werde ausfahren . Dann rauschte sie hinaus, uo
der Ausfahrt umzMeiden.

Auch Edith erhob sich. Die Worte ihrer Mutt
etnen Entschluß in ihr gezeitigt. Auch sie wollt«
kundigen; aber nicht bei der Polizei oder bet einer
anwalt , sondern bei Hans selbst, der ja, wie ei
Zeitungsnachricht hieß, ebenfalls verhaftet gewest

Nachdem ihre Mutter fortgefahren war , verlief
das Haus, nahm eine Autodroschke und gab die

Hans an . Sie kümmerte sich nicht darum;
sie vielleicht bemerken würde, wenn sie in das He
oder was die Wirtsleute von Hans sagen würd
vre Meinung der Leute hutte sie von jeher tv
gelegt. Ihre impulsive, leidenschaftliche Natur -
oft die seltsamsten Wege, die nicht selten an d«
teuerliche streiften. Wenn dabet ihr Ruf einigen
genommen, so legte sie auch darauf keinen groß
Wenn sie nur ihren Willen durchsetzte und ihren
ihre Laune erfüllen konnte.

Während sie durch die belebten Straßen der
stadt fuhr und der riesenhafte Verkehr der Web
umbrandete, dachte sie daran , was denn nun w
Verhältnis zu Hans werden sollte. Wenn sie H
lang verhindert hatte, bei ihren Eltern um ih
anzuhalten , so lag der Grund nicht darin , daß
Hoirat mit ihm nicht gewünscht hcitte.
itn Gegenteil Pas Endziel ihrer Wünsche. . Abe
wollte sie den vollen Genuß eines heimlichen
^kosten . Dft heimlichen Zusammenkünfte, die
Zärtlichkeiten, die Streifereien durch die Stadt .
des Geliebten, die kleinen Soupers in der ab ge'
Nische eines Weinrestaurants , der heimliche Bes
Theaters — alles das, was mft einem solchen%
Verhältnis verbunden ist, hatte für ihren abentt
totnn einen köstlichen Reiz, den sie voll genießen
ehe sie mit ihrer Liebe an die Oefsentlichkeit tt

Sie wußte, daß ihre Mutter und — Rautheiv
warteten , daß Hans sich erstärte , und es bereitete
gewissen förmlichen, fchadenftohen Triumph» den

, .Erwartungen jener ein Schnippchen zu sch»»»
Schicksal wollte sie selbst bestimmen; sie ahnte, wel^
Rautheim mit ihrer Heirat verband, und es "
Vergnügen, ihn, den sie verachtete, durch das Hi
ben Ihrer Heirat gleichsam auf die Folter zu

Deshalb verpflichtete sie auch Hans, über ihr
nis gegen Rautheim zu schweigen, welchem Al
auch nachgekommen war. (Fotts.



hjC französische und neutrale Presse auszugebcn,
~;1rt(cRUug der russischen Truppentransporte nach

d>eP unbeschränkter Zahl" feierlich angekündigt wird
* 'ü-b'eidung des Krieges als bevorstehend bezeichnet
sn/' französischen Grenzortcn ist die Note der Havas-

.lich angeschlagen, was darauf schließen läßt, daß
tf bat, der offenbaren Entmutigung riet*

de» nzösischer Kreise  entgegenzuwirken.
^ Amerikanischer Rückzug aus Mexiko.

rk , 22. April. Die amerikanischen Truppen in
J® in  Gefahr. Sie werden so schnell als möglich zurück-
^rrden. Carranza ist außerstande, seine Leute im

.u halte»'
® . 22. April. (W.B.) Reutermeldung. Diekbington , W. Apnt . (W.B.) Neutermetdung.

Kasb  Militärbehörden melden, daß es ihnen UN»!
Der Susgegra-

w,

'E den Tod V i l l a s zu bestätigen.
«L sei nicht der Villas.

Aus dem fernen Osten.
22. April . (W;B.) Meldung des Reuterscheu

£e;, j u'a n - Schi - Jui  hat die Ministerpräsidentsch'ast
^ Portefeuille des Kriegsministeriums , sowie die Bil-

neuen Ministeriums übernommen. Jüan - '
fcti hat darin eingewiMgt, alle Zivilgewalt

Ä Ministerium abzutreten . Man hofft, daß die Ueber-
^des Präsidiums im Ministerium durch Tuan -SHi-

ein entschiedener Republikaner ist, den Süden ver-
mird.
anghai,  24 . April . (MB .) Meldung des Reu-,
Bureaus . Der chinesische Kreuzer „Hai - Jung"

Mrend er am Samstag abend Truppentransporte nach
Inseln ,des Tschusan-Archipels begleitete, mit dem

,Hsinhu " zusammen und brachte ihn zum Sin -,
n' den tausend an Bord befindlichen  Sol-

der Besatzung wurden nur 30 Mann  ge -,

tlL
»je Notwendigkeit der Preiserhöhung im

Buchdruckgewerbe.
^ Verhältnis zu den Preisen fast aller anderen Zndustrie-
'-niise haben die Drucksachenpreise auch gegenwärtig noch

auffallend niedrigen Stand . Ganz ohne Preisaufschläge
alier auch das Buchdruckgewerbe nicht mehr auskommen.

:er Metalle für Typen und Platten , Walzenmasse, Druck-
' Druckfirnis , Waschöle , Putzlappen , Putztücher,

Ae, Seifen, Klebstoffe, Heftzwirn, Heftdraht, Bänder,
x, Bindfaden, Packstricke und alles , was sonst noch

Ächdmckereien brauchen, bevor sie ihre Arbeiten —
Druckwerke wie die verschiedenen kleineren Drucksachen

fertig an ihre Kunden abliefern können, müssen sie um
Mitte, das Doppelte und Mehrfache höher als vor dem

bezahlen. Manches ist überhaupt nicht mehr käuflich,
° zu minderwertigen Ersatzstoffen gegriffen werden muß.

eitz. B. die Ersatzmittel zum Waschen der Schrift-
und Truckstöcke 200 bis 300 Proz . mehr als die ur-
en Oele. Eine weitere Verschärfung hat die Lage

tzuchdmckereien durch den Mangel an Arbeitskräften und
Echöhnng der Löhne infolge des Steigens der Lebens-
chreise erfahren. In Verbindung mit der vereinbarten
ingerung der Gültigkeitsdauer des Deutschen Buchdrucker-
Mrifs bis Ende 1917 kommt fetzt die Gewährung von

mngszulagen an Gehilfen und Hilfsarbeiter zur allge-
en Durchführung. Die Mehrzahl der Buchdruckereien hatte
bisher mit einer nur 10 prozentigen Erhöhung der sonst

it Drucksachenpreise begnügt. Die neuerlich eingetrete-
toeiteren Verteuerungen der Herstellungskosten zwingen
die Buchdruckereien, Satz, Druck und Buchbinderarbeit
tens 20 Proz. höher als in der Friedenszeit zu berech-
Außerdem müssen die Buchdruckereien bei der Berechi-

8 des verwendeten Papiers, weil bei diesem die Ein-
dreise meist um 100 Proz. und mehr gestiegen sind, ent-

e Ausschläge in Ansatz zu bringen. Möge diese Krie-gs-
ne bei den Druckauftraggebern das rechte Verständ-

{iitben!

Der Megeravgriff auf Salonik-
A in Saloniki ansässiger Ingenieur berichtet der Frkf.
m einem Brief über den Fliegerangriff vom 27. März:
Eon der Auflegung, die hier an diesem Tage und noch

nachher herrschte, können Sie sich keine Vorstellung
, vbschon man hier schon einiges erlebt hat und seit

len aus der Unruhe nicht mehr herausgekommen ist.
snr ein Vergnügen es ist, sich zwischen Hammer und
" zu befinden, das wurde uns und all jenen, die noch

»Maren über unsere „beneidenswerte" Situation , an
Denkwürdigen 27. März so recht klar gemacht. Man
Ichon häufig und hundert Mal die Möglichkeit eines
n Luftangriffes erwogen und die bei diesen Gelegeü-
ublichen Scherze gemacht. Aber die Sache bekam doch
z anderes Aussehen, als es wirklich ernst wurde. Mir

sch ist das Scherzen gründlich pergangen. Offen gestan-
mr war sehr unbehaglich zu Mute. Zuerst glaubte ich,

auf der Straße lebendig wurde, es handle sich um eine
Raufereien  unter den verbündeten Sol¬

are sic hier öfter Vorkommen.
° er ste E xp l os i o n hatte ich verschlafen. Aber
«rau, die augenblicklich erwacht war, übersah sofort
LUnö-® r*e: „Tie Flieger kommen!" und wollte so,
war — in ihrer ersten Auflegung — auf die Straße

J »»", davon laufen. Nun kamen sie aber wirklich.
. Re Motoren brummen und dann einen dumpfen
>ehr lauten Krach. Es war noch dunkel, und bei
zosen und Engländern rührte sich vorerst nichts.
o((enbar im Zweifel darüber, ob man es mit feind-

5« tun habe. Die Vorbereitungen zur Flug-
KdTk augenscheinlich mehr als mangelhaft, wenn
Beöniw aû öamit  beschäftigt hatte. Nur Durcheinander
I - Autos donnerten in höchster Eile durch
"und; r, „n >̂Ee die französischen Flieger aus ihren

p VrV™  ihrem Flugplatz hinaus bei Kara Burnu.
’■ “nöe  upch der ersten Detonation stieg der erste

-/»»uchsflietzer auf, aber ohne irgend etwas ckus-
. "»En. Erst um halb 6 Uhr — es war unterdessen

Me begännen die Scheinwerfer  der
tolle Himmel abzusuchen, und nun ging eine

«ss » ; . . rei los, daß die Scheiben Kirrten , und die
'"“t; bnti„ zunächst so schlecht, daß es lächer-
^icoernii tt°er  Rßen ihre Schrapnells gut. Die deut-

ll Men gleichmütig ihre Kreise und Bogen,
A wr ^ "d, wenn die Schrapnellwolken zu nahe

e, w . ' Prachtvoll an, aber es war das Auf-
Ecken und sich vorstellen können. Es krachte an

Tie Granaten zischten in die Höhe,
iie ^ es hie Explosionen der Fliegerbomben

Sckn-nn rtec  Schiffe oder die Detonationen der!
schstaen -in der Lust waren. Die Flieger»

* cf)ritt vom Hafenzollamt entfernt ein

qu 'artier vom französischen Haupt-
— mitPn' . iich ~ uuch eilte besondere Rücksichtnahme
trtiw®,, ^ » 1» b e r Stadt  beftndet . Die Franzosen
fe . „Rettet euch!" und rissen aus , so schnell die

I e irugen , und flüchteten in die umliegenden Judenhäuser.
Ueber̂ upt benahmen sich dje Herren Franzosen und Eng-

ider als schlechte Helden. Sie rannten wie besessen durch
re Stmgen , schreiend in höchster Bestürzung, zum großen

nur halb angekleidet. Die Panik war unbeschreiblich.
.Tr» " Aend einer Disziplin und Kommandos war nicht die
'»ede. Ihr Nimbus hat stark gelitten. Mit Spott und Schaden¬
freude erinnert man sich dieser grotesken und beschämenden
^enen , und wie laut , anmaßend und martialisch hatten sie
peh sonst immer gebärdet. Die Kopflosigkeit der tapferen
Krieger hat natürlich dazu beigetragen, Verwirrung und
schrecken derBevölkerung zu vermehren. Unterdessen krepier-

Hunderte von Schrapnells über der Stadt . Tie Kriegs-
schiffe feuerten, auch die armierten Transportdampfer und die
m L em b et siebenden enaliicben Batterien . Ter größte Teil
der Opfer der Bevölkerung wurde durch herabfallende Spreng-
stücke getroffen, so auch die beiden im Hafen auf Wache stehen¬
den griechischen Soldaten . Nach dem Bombardement wurden
überall in den Straßen Schrapnellkugeln gcftinden. Im Hause
nebenan hat das schwere Bodenstück eines Schrapnells das
Dach mitten durchgeschlagen.
^ Sie können verstehen, daß man auf die Engländer und
Franzosen nicht besonders gut zu sprechen ist — gelinde ausge-
drrückt! Wenn sie es schon mit ihrer Ansicht über Neutralität
vereinigen zu können glauben, daß sie sich ungebeten bei uns
festsetzen, war es noch dazu nötig, später uns Truppen in die
Stadt zu legen und eine friedliche Bevölkerung als Deckung
zu benutzen? Auch aus die Flieger schimpfte man, aber man sah
doch ein, daß sie niemals gekommen wären, hätte uns die
Entente ungeschoren gelasien. Jedermann , ohne Ausnahme,
wird den Tag segnen, da sie wieder abziehen werden. Me Lage
ist einfach unerträglich. Glücklicherweise warfen die Flieger
die meisten Bomben auf die außerhalb der Stadt liegenden
Truppenlager, und zwar mit verheerender Wirkung. Davon
wird man wohl wenig in den Zeitungen der Entente gelesen
haben. Indessen: über 2000 (zweitausend !) Tote und
Verwundete  fielen dem Angriff Zum Opfer, zumeist Eng¬
länder. 'Im Lager Lembet flog ein Munitionslager in die
Luft. In einem benachbarten Sanitätsdepot verbrannte die
Hälfte des Sanitätsmaterials . Bis gegen Mittag hörte man
in Lembet, wo ein Brand ausgebrochen war, heftige Explosionen.

Wir haben einen Keinen Vorgeschmack von dem bekommen,
was sich ereignen könnte, falls es einmal zu Kämpfen käme.
Ter Gott 'der Neutralen, als dessen Hoher Priester sich die
englischen und französischen Staatsmänner bezeichnen, wollen
es verhüten."

Zeitungs -Feldpost♦

Bereits feit Kriegsbeginn liefern wir die Zeitung
für das Dilltal  an viele uns aufgegebene Feldpost-
Adressen aller Kriegsschauplätze, des Landheeres und der
Marine . Die Versendung geschieht pünktlich täglich in ver¬
schlossenem Briefumschlag. Der Preis beträgt vom 1. März
an gegen Vorauszahlung

ar  monatlich 80 Pfg. "W
Wir bitten um reg« Beteiligung am Bezug. Eine bessere
ständige Pflege der Beziehungen zwischen Heimat und un¬
seren Feldgrauen gibt es nicht. Bestellungen unter genauer
Angabe der Feldpost-Aufschrift werden jederzeit entgegen-
genommen. Verlag der Seitung für dar Dilltal.

Lokales un« provinLielles.
— Nach O ste r n. Das zweite Kriegsostern liegt hinter

uns, das Tausenden von Feldgrauen und Deutschen im Bürger¬
rock schöne Tage  in der Natur und schöne Tage der Erbau¬
ung, der Erholung und des Wiedersehens beschert hat. Nach der
langen, fast vier Monate währenden festlosen Zeit seit Jah¬
resbeginn sind die Feiertage doppelt freudig willkommen ge¬
heißen worden, und außerordentlich zahlreich war der Besuch
der Gottesdienste in den Kirchen. Ein Gang ins Freie hat
gezeigt, daß trotz der Nähe des Monats Mai die Entwicklung
des Frühlings sich doch bisher in gewissen begrenzten Kreisen
gehauen hat, dagegen ist der Saatenstand freudigst begrüßt
worden, der gerade in seiner kernigen Kraft zu den besten
Hoffnungen für die Zukunft berechtigt. Die Feiertagsfreude
hat die Lücken in den Familien weniger empfinden lassen, auch
für die Jugend hat es an Ueberraschungen nicht ganz gefehlt.
Der Strom der Festgäste flutet jetzt nach den Feiertagen zu
seinen Ausgangspunkten zurück. Schade, daß unsere Kriegs¬
gegner nicht gesehen haben, wie groß die Zahl der streitbaren
Männer in Uniform ist, die auf Urlaub in den Feiertagen zu
Hause weilten, während ihre Kameraden in der Front einen
Wall gegen die Angriffe des Feindes bildeten. Deutschlands
Stärke hat auch! darin sich glänzend gezeigt. Nun liegt die
Osterzeit hinter uns, der Mai ist vor der Tür , der uns als
Extrageschenk die Vorstellung der Uhr um eine volle Stunde,
die neue Sonnenzeit bringt . Jetzt heißt es auch, auf dem Acker
und im Garten nun fleißig die Hände rühren, damit die Zeit-
verMtnisie ausgenützt werden. Sehr wünschenswert ist es,
daß auch für die gewerblichen Berufe, die nicht zur gewinn¬
bringenden Kriegsindustrie gehören, sich in der kommenden
guten Jahreszeit eine entsprechende Entfaltung zeigt. Das
gilt sonderlich für den BaumarK und alles , was damit zusam¬
menhängt. Und wenn es aus bekannten Gründen auch noch
mit dem Hausneubau hapern wird, so kann doch mancherlei
in Arbeit genommen werden, was Umsatz und Verdienst bringt.

— Die Sommerzeit.  Zur Ueberleitung in die Som¬
merzeit treten am 30. April und 1. Mai 1916 Aenderungen
in den Abfahrt- und Ankunftszeiten der Schnell - u n d
Personenzüge  gegen die in den Fahrplänen veröffentlich¬
ten Zeiten ein. Mese Aenderungen werden in einer auf den
Bahnhöfen aushängenden Bekanntmachung  veröffentlicht

— HochbauamtDillenburg - Biedenkopf.  Di«
Königlichen Hochbauämter Dillenburg und Biedenkopf sind
vom 1. April d. Ist vereinigt  und als Amtssitz für
den Vorstand der beiden Aemter ist Mllenburg bestimmt.

— Teilfreigabe von  Tee . Der Kriegsausschuß
für Kaffee, Tee und deren Ersatzmitteh G. m. bl H., macht
bekannt, daß von den verordnungsgemäß gemeldeten und
bei ihm verbuchten Beständen an T e e demnächst ein nennens¬
wertes Quantum voraussichtlich sreigegeben  werden
kann. Um den dringendsten Bedürfnissen des Publikums zu
genügen, wird hiermit unter den nachstehenden Bedingun¬
gen einstweilen eine Quote von insgesamt 10 Prozent des

angemeldeten Tees dem Verkehr sreigegeben. Die Bedin¬
gungen sind: P ® dürfen im Kleinverkauf dem einzelnen
Käufer nicht mehr als 125 Gramm auf einmal verabfolgt
werden. 2. Für guten Konsum-Tee darf dabei der Preis
für das Pfund (500 Granrm) 4,50 Mark für lose Ware,
5 Mark für gepackte Ware nicht überschreiten.

Frieden im Krieg! — drei inhaltsschwere Worte,
leider aber nur der Titel eines Theaterstücks, das morgen
Mittwoch abend Mitglieder des Kolmarer Stadttheaters unter
der Direktion Müller -Walden im Thier'schen Saal einmalig
aufführen. Das ansprechende Schauspiel erlebte seine Urauf¬
führung unlängst im Dresdener Hoftheater in Gegenwart des
Königs von Sachsen und ist inzwischen bereits dem Repertoire
der Bühnen zu Stuttgart , Leipzig und Men mst großem Er¬
folg eingereiht worden. Me Direktion rechnet auf zahlreichen
Besuch, den wir ihr von Herzen wünschen.

B er g e b e r s b a ch, 22. April . Am 19. ds. Mts. geriet
das 2jährige Söhnchen des Hüttenarbeiters Gustav! Betz
während der Albwefenheit der Mutter an das Herdfeuer.
Die Kleider des Kindes singen Feuer.  Mn den erlittenen,
Brandwunden ist das bedauernswerte Kind am nächsten
Tage gestorben.

Wiesbaden , 22. April. Die Deutsche  Gesell -,
schaft für Kaufmanns - Erholungsheime (Ferien¬
heime für Handel und Industrie ) versendet soeben ihren Be¬
richt über das Gefchäftsfahr 1915. Me Gesellschaft, zur Zeit
wohl, das größte Wohlfahrtsunternehmen ihrer Art, hat auch
im Berichtsjahre eine äußerst erfreuliche Entwicklung genom¬
men, die zugleich einen rühmlichen Beweis für die soziale
Opferwilligkeit der deutschen Industrie und Kaufmannschaft
darstellt. Tie von der Gesellschaft ausgearbeiteten Pläne
zur Fürsorge für verwundete und erkrankte Feldzugstetlnehmer
haben die volle Billigung der obersten Behörden des Reiches
und der Bundesstaaten gefunden, uns es sind bei der Gesell-
fchaft zahlreiche auf diesen Plänen beruhende Kriegsstiftungen
erfolgt. Me Gesellschaft hat trotz des Krieges zwei "neue
Heime, in Eupen (Rheinland) und Bad Landeck(Schlesien),
in Bau genommen, die ihrer Vollendung entgegengehen, sodaß
die Gesellschaft alsdann über acht große Heime mit rund
1000 Betten verfügen wird. Der Ban weiterer Heime ist in
baldige Aussicht genommen. Die Gesamtzahl der Verpflegungs¬
tage in den Heimen der Gesellschaft stellte sich im Jahre 1915
auf 134 072. Zu den Gästen der Gesellschaft gehören kauf¬
männische und technische Angestellte mit ihren Angehörigen und
in erheblicher Zahl auch weniger bemittelte selbständige Kauf¬
leute. Auskunft erteilt die Hauptgeschäftsstelle in Wiesbaden.

vermisedtrs.
* Frankreichs Rückständigkeit im Militär¬

flugwesen.  Die Pariser Zeitschrift Le Parlement et
l'Opinion, die sich auch während des Krieges ihre maß¬
volle Haltung bewahrt hat , enthält eine umfangreiche Ar¬
beit des Fliegers Jacques Mortane , betitelt : „Werden wir
unsere Vorherrschaft in der Lust bewlähren können?", die
allerlei interessante Aufschlüsse zu geben imstande ist. Der
Verfasser betont die Schwierigkeiten seines Kampfes gegen
Formeln , die der Gebrauch zu geheiligten Grundsätzen ge¬
macht hat . Als es die Schaffung der fünften Waffe galt,
da konnte der französische Bureaukraiismus nicht begreifen,
daß das Flugwesen eine wichtige Rolle im Kriege spielen
werde, so daß im August 1914 knapp 21 Fluggeschwade«
aufgestellt werden konnten. Wenn unsere fünfte Waffe or¬
ganisiert gewesen wäre, hätte die Schlacht an der Marne
für die Deutschen die Bedeutung einer Katastrophe gehabt.
Verbesserungsvorschläge hat der Bureaukraiismus schon vor
dem Kriege abgelehnt, und ohne die Auslandsbestellungen
hätten die flanzüsischen Flugzeugbauer ihre Werkstätten
schließen müssen, da Staatsansträge selten waren und die
Bezahlung weiß Gott wann erfolgte. Gewisse erfolgreich«
Marken, wie Moräne und Schmitt, wurden überhaupt nicht
berücksichtigt; so besaß das Heer von den Schmitt-Apparaten,
die von 139 Weltrekorden 41 hielten, bis zu neun Fahr¬
gäste führten und über 700 .Kilometer beförderten, einen ein¬
zigen. Was Frankreich im Luftkrieg geleistet hat , ist ledig¬
lich der Qualität der Flieger zu verdanken. Eine eigentlich«
Luftflotte sangen wir jetzt an, zu besitzen. Am Anfang des
Krieges verließen wir uns daraus , daß die deutschen Flie¬
ger den unsrigen nicht ebenbürtig seien, und vergaßen die
Eigenschaften des Feindes : Nachdruck im Handeln, Bestän¬
digkeit, Ausdauer und vor allem Organisation . Ohnmäch¬
tig mußten wir bald unsere Flieger sich zurückziehen sehen
vor den an Schnelligkeit und Kraft überlegenen deutschen
Apparaten , die mit zwei Maschinengewehren bestückt waren.
Und doch ist der beste deutsche Apparat (Fokker) nur ein
Kopie (??!) des von unserer Armeeleitung vernachlässigten
Morane-Saulnier ! Und jetzt werden die Deutschen sicher ihre
Bombardiernngsflngzeuge ebenso verbessern, wie ihre Kampf-
ftugzeuge. Bereiten wir uns deshalb vor, ihren Schlägen
nach dieser Richtung hin im Frühjahr zu begegnen. Stellen
wir endlich einmal an den rechten Platz die rechten Leute,
nicht solche, die einen Standntotor von einem Umlaufmo¬
tor nicht unterscheiden können. Ich habe selbst gesehen,
wie einem Flieger , der einen verlorenen Behälterverschluh
zu ersetzen wünschte, gesagt wurde, er müsse gleich einen
ganzen BenzinbehÄlter neu einfetzen, damit nicht Ungleich¬
heit in den Bestand des Reservematerials gebracht werde!
„Unsere Hauptübelstände sind: Unzulänglichkeit des Mate¬
rials , Mangel an Methode und Vergeudung der Kräfte ."
Und dann wird eine ganze Reihe von Sünden aufgezähll:
Man schickt vier Flugzenge, wo eins genügte, und dabei
flanieren unsere Leute meist mehr, als sie beobachten, oder
sie lassen sich auf Menteuer ein, wo rasche, zuverläjssige
Nachricht nötig wäre ; Auszeichnungen werden meist nur
an die Geschwader erteilt , die Verluste erlitten haben; die
Nennung von Namen ist bei der Schilderung von Flieger¬
kämpfen von der Zensur verboten. Man verlangt immer
wieder 'die Vernichtung der Stadt Essen, ein Unsinn, da
uns der Versuch zu viele Leute und Mparate kosten würde,
die die Deutschen zum Teil sicher weiter ins Innere des
Landes gelegt haben. Die deutschen Flieger haben Be¬
fehl, möglichst innerhalb der eigenen Linien zu bleiben,
wo Motorschaden und Mwehrgeschütze ihnen keinen Scha¬
den bringen können. Wären wir auch so vernünftig , so
besaßen wir heute Leute wie Garros und Gilbert . Mr
müssen nicht nur Gruppen von Bombardierungsflugzengen,
sondern auch von Jagdflugzeugen bilden und vor allem
einen Zusammenhang zwischen Infanterie und Luftfahrt schaff
fen. Verlassen wir uns für die Frühjahrskämpfe nicht auf
die Qualität unserer Flieger , sondern geben wir ihnen die
Mttel , den Kampf erfolgreich durchznführen. Me Ueber-
legenheit der flanzösischen Heereslustfahrt wird möglich sein,
aber unter der Bedingung, daß nichts außer acht gelassen
wird. Mer wir dürfen keine Mnute verlieren, denn morgen
wäre es zu spät. — Soweit Mortane . Seine Ausführun -,
gen sind um so bemerkenswerter, da man bis vor kurzem
immer wieder in der flanzösischen Presse vernahntz daß
die deutsche Heereslnstfahrt mit der französischen keinen
Vergleich anshalten könne.
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Unsere Tapferen.
§ Wackeres Ausharren . Bei der Erstürmung einer

Höhe gelang es der Bedienungsmannschaft eines Maschinen¬
gewehres der Preußischen Festungs -Maschinengcwehr-Kompagnie
Nr . 6 im Verein mit der Infanterie den deutschen Angriff
über mehrere hintereinanderliegende Gräben hinweg rasch nach
vorn zu tragen . Bei dieser Gelegenheit tat sich der Kriegs¬
freiwillige Theodor Fröscher (ein Feinmechaniker aus Ober¬
berken, Oberamt Schorndort in Württemberg ), der schon bei
einem srüheren Anlaß wegen Auszeichnung vor dem Feinde
jum 'Gefreiten ernannt worden war , besonders hervor. Mit
Ruhe und Entschlossenheit bediente er als Richtschütze das
Maschinengewehr mit so guter Wirkung , daß die eroberte
Stellung gehalten , durch Pioniere und Infanterie noch im
Schutze der Nacht umgebaut und gegen die wiederholten über¬
aus heftigen Gegenangriffe des Feindes erfolgreich verteidigt
werden konnte . Fröscher wurde mit dem Eisernen Kreuz 2.
Klasse ausgezeichnet und wenige Tage später zum Unteroffizier
befördert.

8 Kaltblütigkeit im Trommelfeuer.  Ter Gc-
sreite Theodor Gornik aus Schlesiengrube , Kreis Beuthen , ein
Sohn des Grubenarbeiters Johann Gornik , Schlesiengrube,
von der Maschinengewehr -Kompagnie des 4. Oderschlesischen In¬
fanterie -Regiments Nr . 63 war Beobachtungsposten im Maschi¬
nengewehrstande . Im heftigsten Trommelfeuer hielt er uner¬
schüttert auf seinem Posten aus und alarmierte , sowie das
Feuer nachließ , die Lage richtig erkennend, rechtzeitig die
Gewehrbedienung , sodaß es ihm gelang , das Maschinengewehr
in Stellung zu bringen , als der feindliche Sturm losbrach.
Kurz daraus fielen der Gewehrführer und noch ein Schütze,
so daß Gorik allein das Maschinengewehr zu bedienen hatte.
Mit größter Ruhe und Geistesgegenwart eröffnete er ein wohl¬
gezieltes Feuer auf die anstürmenden feindlichen Reihen und
fügte dem Feinde außerordentlich große Verluste zu, so daß der
feindliche Massenansturm schon 50 Meter vor dem deutschen
Graben im Maschinengewehrfeuer blutig zusammenbrach. Ter
Gefreite Gornik wurde für seine Kaltblütigkeit und Tapfer¬
keit mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

8 Der Unteroffizier Pogrzeba aus Oppeln, der 7. Kom¬
pagnie Infanterie -Regiments Herzog Karl von Mecklenburg-
Strelitz (6. Ostpreußisches ) Nr . 43, der schon wiederholt große
Geschicklichkeit als Patrouillenführer gezeigt hatte , erhielt den
Auftrag , die gegenüberliegende feindliche Stellung und die
Stärke des Feindes zu erkunden . Ter Auftrag war deshalb be¬
sonders schwierig, weil sich vor der Stellung völlig fteies Ge¬
lände befand , das vom Gegner genau eingesehen werden konnte.
Infolge seiner Gewandtheit gelang es Pogrzeba , diese Strecke
ungesehen vom Feinde zu überwinden . Plötzlich stieß er auf
eine» dicht besetzten Schützengraben . Sich bemerkt sehend, lief
er ohne langes Besinnen auf den gegenüberliegenden Graben

Vf: zu und rief die Besatzung in ihrer Sprache an : „Ergebt euch,
oder deutsche schwere Artillerie schießt sofort alles in Grund
und Boden !" Tie Feinde zögerten zunächst, als aber Pogrzeba
energisch zur Eile antrieb , kamen sie mit hochgehobenen Hän¬
den herübergelaufen . Auf diese Weise ergaben sich 1 Offizier
und 230 Mann . Ter günstige Augenblick wurde von der 7.
Kompagnie sofort ausgenutzt und der geräumte Graben ohne
eigene Verluste besetzt. Unteroffizier Pogrzeba wurde für seine
mutige Entschlossenheit mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet.

Mkentiieker Wetterrüentt.
Wettervoraussage für Mittwoch , 26. April : Zunächst noch

trocken und meist heiter , ta gsüber recht warm. _
Ceszte NsLdri Ldten.

Berlin , 25. April . (T .U.) Es ist wahrscheinlich, daß
der Reichskanzler  sich demnächst nochmals zum Kaiser
begeben wird , um seine definitiven Vorschläge zu unterbreit
ten . Eine endgültige Antwort auf die amerikanische Rote
betreffs des Unterseebootkrieges hat der amerikanische Bott
schafter Gerard noch nicht erhalten . Der Botschafter be-i
richtete sofort telegraphisch nach Washington die wichtige
sten Ergebnisse der Konferenz , die er am 2. Osterfeiertag
mit dem Reichskanzler hatte . Einer Gruppe amerikanischer
und deutscher Korrespondenten , welche ihm aus seinem Wege
von der Reichskanzlei zur amerikanischen Botschaft begeg¬
neten , sagte er , er könne nichts über seine Unterredung!
mit dem Reichskanzler Mitteilen . Gefragt , ob er an diesem
Tage noch einmal mit dem Reichskanzler verhandeln würde,
antwortete der Botschafter : Heute nicht.

Amsterdam , 25. April . Tie Morning Post erfährt unterm
20. aus Waflfington : Einen Enthusiasmus über einen Krieg
mit Deutschland gibt es im Lande nicht . Wilson wird von
der deutschen Presse Amerikas bitter und fchars angegriffen.
„St . Louis Amerika " sagt , Amerika werde durch einen Krieg
eine englische Kolonie werden und seine Unabhängigkeit ver¬
lieren . Roosevelt greift Wilson wegen seiner bisherigen Hal¬
tung an , die veranlaßt habe, daß Amerika in Deutschland
nicht für ernst gehalten wurde . Bryan ist bemüht, den Konflikt
zu verhüten . In der Presse zitiert man die Worte des Führers
der Republikaner im Repräsentantenhaus , Mann , der sagt,
Wilson wolle das Land in einen Krieg treiben um seiner eige¬
nen politischen Zwecke willen und weil er die Deutschen
hasse, ferner des Senators Smith aus Michigan , eines Repu-
blikaners , der Wilson Mangel an Voraussicht und Torheit
vorwirft , des Senators Vardcman aus Mississippi, eines Demo¬
kraten , der Wilson unneutral nennt , weil er England bevorzuge.
Alle Blätter enthalten sich jeglicher redaktioneller Besprechung
ihrer Berichte . __ _

Karlsruhe , 25. April . (T .U.) Tie Basler Nachrichten
melden : Deutsche Flieger haben in der Nacht vom 17. April
B e l f o r t bombardiert.  Es wurden sieben Bomben,
darunter eine Brandbombe , abgeworfen. Drei Personen wur-

X den getötet . Der Sachschaden soll gering sein.
London , 24. April . MB .) Das Kriegsamt gibt be¬

kannt : Heute morgen 11.45 Uhr erschien ein feindliches Flug¬
zeug über Dover  und kreiste in einer Höhe von 6000 Fuß über
der Stadt . Tie Abwehrgeschütze eröfsneten das Feuer und
verjagten das Flugzeug , das keine Bomben abwarf.

Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Sättler  in Tillenburg.

MrsWurbkitek
in Buchführung und Ver¬
sicherungswesen durchaus be¬
wandert aus 1. Mar 1916
gesucht. Bewerber nicht
unter 25 Jahren wollen
Lebenslauf mit Zeugnis¬
abschriften und Gehalts¬
ansprüchen senden an die
Landes -Heil - tt . Pflege-

Anstalt Herborn (Dillkr .)

MehrerePlatz-Arbeiter
bei gutem Lohn gesucht.

Ebenso werden noch einige

eingestellt. (1112
L. Ad . Achenbach u .Söhne

Eisengießerei,
Marienborn bei Siegen.

Nutz- nüi KkMhchNklsteilttMiz.
Oberförsterei Dillenbnrg.

Freitag , den 5. Mai b. Js ., vorm. 10 Uhr auf
Forsthaus Nenhavs . ,

1. Tchutzbezirk Thiergarten (Hegemerfter Gutsche),
Distr . 1 Hoher Ahorn ; 8 Ottrich ; 13 Kahlerkopf und

Eichen : 20 Stä . 4r u. 5r Kl. - - 7,35 Fm ., 12 Rm.
Nutz-Rollscht. u . Kppl., 19 Rm. Scht . u. Kppl ,̂ 2 Reiser
Ir Kl. Buchen : 49 Rm. Nutzscheite, 149 Rm . Scht .,
53 Rm . Kppl ., 2115 Rsr .-Wlln. Nadelholz : 3 Sta.
2r Kl.— 5,11 Fm ., 1 Sta . 3r Kl. — 0,57 Fm ., 2 Slam.
4t Kl.—0,98 Fm ., 20 Rm. Nutz-Rollscht. 2,5 m lang,
16 Rm . Scht ., 14 Rm. Kppl. ^ . .

2 . Schutzbezirk Dillenbnrg . (Hegemetster Franke)
Distr . 34 VogelSkorb, 29, 30 Feldbacher Wäldchen

44—47  Eberhard , 48 Nebelsberg, 41 Caap u. Totalttat
Distr . 22 bis 40 im Thiergarten.

Eichen : 2 Stä . 4r u. 5r Kl. — 1,39 Fm ., 4 Rm.
Nutzscht. u . Kppl. 2,5 m lang . 6 Rm . Scheit und Kppl.
Buchen : 202 Rm . Scht ., 106 Rm . Kppl., 9 Rm. Reiser
Ir Kl. Nadelholz : (meist Fi .) 3 Stä . Ir Kl.—6,21 Fm.
13 Stä . 2r Kl.— 17,87 Fm ., 25 Stä . 3r Kl.—17,86 Fm.
44 Stä . 4r Kl.—14,07 Fm ., 24 Stangen Ir Kl., 7 Stg.
2r Kl., 4 Rm . Nutzscht. 16" , 38 Rm. Scht . u . ca. 25 Rm.
Knüppel . . , _

Die Nutzhölzer werden zuerst verkauft. Die Herren
Hegemeister erteilen nähere Auskunft. ^ ^

Die Herren Bürgermeister der umliegenden Ortschaften
werden um ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Cbeater in Dillenbnrg.
Mittwoch , den 26. April , abends 81/* Uhr

im Saale des Herrn Thier
einmaliges Gastspiel von Mitgliedern des Stadttheaters

Colmar i. E.

Friede« im Krieg
Heiteres aus ervster Jett, in drei Akten, vonA. Hardt.
Preise der Plätze : im Vorverkauf in der Buchhandlung
M . Weidenbach bis Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr:
Sperrsitz 1,75 Mk., 1. Pl . 1 Mk., 2. Pl . 80 Pfg.

An der Abendkasse : Sperrsitz 2,25 M ., 1. Platz
1,50 Mk., 2 . Platz 1,10 Mk.

Neu erschienen! Neu erschienen!

Die Frontlinie im(Besten
6 Kriegs -Sonderkarten im Maßstabe
1 : 235 000 mit eingezeichneter

roter Frontlinie
(Stellung Ende März ds. Jahres)

Herausgegeben von
Molff '» Telegraphischem KSro

(W. T . B .)
:: Zum Preise von Mark 1.— ::

zu beziehen durch die Geschäftsstelle der „ Zeitung
für das Dilltal " .

Im Frisieren Md Hurmslhk»
empfiehlt sich Frau K. Klein , Moritzstraße 4.

Kl«D-Ä>l>ltmreii
billig zu verkaufen.

Marbachstratze 40.
Kräftiges , 6-jährigeS

gleich gut für Ackerbau und
Lastfuhrwerk, verkauft

Ernst Neue !,
Langenaubach.

t zebk. KlÄtWM
für Mädchenzimmer geeignet
billig zu kaufen gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬
stelle dss. Bl . u . B . » 30.

ein Schreiber,
mit den Registraturarbeiten
vertraut , wird zum sofortigen
Dienstantritt gesucht.

Meldungen mit Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsan¬
sprüchen sind zu richten an
das Königliche Hochbauamt
Dillenbnrg.

r

I Mädchen
das schon gedient hat , tags¬
über gesucht. (1131

Fra » Dr. Retter.

Ein selbständiger tüchtiger

Knecht
zu 2 Pferden bei gutem
Lohn zu sofort gesucht.
Friedrich Busch , Haiger.

Ctieseener
P &dagogiiun
staatlich beaufsichtigt«

Höhere Privatschul«.
Sexta —Oberprima.

Einjährigen-, Primaner -,
Keifeprüfung,

Kleine Klassen. Arbeits¬
stunden. Schülerheim
l 'L ha grossem Park.
Glanzende Erfolge . 9S°/0
der Prüflinge bestanden

bisher z. T. mit
b«d«utend«m Zeitgewinn.
Empfehlung , a. allen

Kreisen. Drueksach . 10
d. d. Direktion

Giefien, LA ";»
In der Nähe der Universität,

kg.

Statt Karten!

Maria Fiinfsinn
Wilhelm Winter

Verlobte.

Salchendorf, Haiger , Kassel , Ostern 1918.

x - ■ -. .

Mädchen-MMMSjWk JliiTu,
Aufnahmetermiu für das Sommerhalbwi, . ,

Freftag , den 28. April 1916, morgens 8 Uhr KursÄ
Kleidermachen, Wäscheanfertigung und Handarbeit.VVt'MVMV+J*'**/ I / I O Ü ~ vw »

Schulgeld für Schülerinnen aus Dillenbura
„ „ .. aus der Umgege^

Einigen Schülerinnen kann das Schulgeld erlassen,
Der Stundenplan nimmt Rücksicht auf den

bahn-Fahrplan.

|. Wiarsdörfer,
Heilgehlilfe,

Dillenbnrg , Hauptstr . 73.
SanitätsgesQhäft.

Metallbetten“ Prlv-

Anmeldungen an den Unterzeichneten oder%
Gewerbeschullehrerin Mildner (van Brandesstr . 2)W

Das Kuratorium:
Der Vorsitzende: Hrch . Richp

Alle Arten Bruchbänder, Gerade¬
halter, Krankenpflege-, u. Wöchne-
rinnen-Artikel, Verbandstoffe und
alle anderen in mein Fach

einschlagenden Artikel.
— Fachgemässe Bedienung. —

Kat. frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.

ElsenmöbelfabrikSuhl.

Nach Gottes unerforschlichem
schluß ist unser lieber Sohn , Bruder!
Schwager, Neffe, Cousin und inni]

geliebter Bräutigam

Unteroffizier Albert Busi
im Infanterie -Regiment Nr . 81, 1. Komp.

am 17. ds. Mts . im 27. Lebensjahr den HD
tod fürs Vaterland gestorben.

Hirzenhain , 25. April 1916.
In tiefem Schmerz:

Familie Busch u. Angehörige,
Maria Hermann.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter , sowie
für die zahlreichen Kranzspenden sagen wir hier¬
durch besten Dank.

Dillenbnrg , den 25. April 1916.

Familie Carl Emil Orth , Dille
„ Louis Richter , Bochum.
„ Georg Schmidt , Wiesbad

Todes -Anrorge.
Verwandten, Freunden und Bekannten

traurige Mitteilung , daß heute unsere lii
Schwester, Schwägerin und Tante

gut«Marie Kanker Mttm
geb. Metzger

nach längerem schweren Leiden im 73. Leben
fahre entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebener
Peter Metzger.

Dillenbnrg , den 25. April 1916.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 27.

nachmittags 4V2 Uhr statt.

Todes Anzeige
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen,

morgen 71/* Uhr unsere liebe Mutter , Schi"
mutter , Großmutter und Tante

Km Cm!f iittafr W-
Emilie geb. Wabel

im 81. Lebensjahre durch einen sanften Sajj
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Haiger u. Sechshelden , 24 . April

Wlh-l, pH « '
Irnilitz»,»s>pttai IwL

Ludwig August Haas Sechspl»^
Die Beerdigung findet Mittwoch, na

3 Uhr von Bahnhofstraße 21 Haiger st»

Ä: '"■V-
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